








Die Kirchenglocken läuten
Ein Samstag im August. In Deutschland ist es noch 
immer heiß und ich sitze um 14 Uhr auf der Terrasse 
meiner Schwiegereltern in Bamberg. Die Glocken der 
Oberen Pfarre läuten klar und schön. Barbara erklärt 
mir, dass die Glocken in Bamberg immer so früh sams-
tags einläuten, damit die letzte Amtshandlung des 
Tages, das „Kehren vor der Haustür“ noch vollzogen 
werden kann. Und dann sei ja schließlich Wochenen-
de. Ich denke darüber länger nach und merke, dass ich 
wenig über das Glocken-Läuten und den Stellenwert 
des Sonntags weiß.

Die geschenkte Zeit – oder nicht?
Der Sonntag war einst ganz anders im Ablauf einer 
Woche eingebettet. Denn bis einschließlich Samstag 
wurde gearbeitet: auf dem Feld, in der Werkstatt, in 
der Fabrik und im Haus. Die einzelnen Arbeitstage 
waren auch länger und körperlich wesentlich anstren-
gender. Der Sonntag unterbrach die Mühen der Wo-
che, lud dazu ein, an das zu denken, was sonst noch 
gilt: an Gott, an die Mitmenschen und alle schönen 
Dinge. Der Gottesdienstbesuch war selbstverständlich, 
aber nicht Pflicht, Tradition oder Mühe. Die Andacht 
und das Hören von Gottes Wort war eine geschenkte 
Zeit zur Erholung. Eine geschenkte Zeit für alle. Ein Tag 
der Freiheit.
Heutzutage ist der Sonntag in der modernen Wochen-
endkultur nur noch ein Teil des Wochenendes, das 
schon am Freitagmittag beginnt: Einkaufen, Feiern, 
Museum besuchen, Freunde treffen, ins Kino gehen, 
wegfahren, schwimmen gehen … wie viel passt noch 
in mein Wochenende rein? Das kann ganz schön 
stressig werden. Immer unter Spannung zu stehen, 
das macht müde. Und so verliert der Sonntag seinen 
Stellenwert. Auch wenn er ein freier Tag ist, ist er ei-
gentlich nicht wirklich ein Tag der Freiheit. Wie oft ist 
es euch schon passiert, dass ihr völlig müde sonntags 
vor dem Fernseher eingeschlafen seid?

Eine echte Sonntags-Struktur
Also, wie wäre es mit einem Experiment? Gebt eurem 
Sonntag mal eine Struktur. Und zwar eine echte 
Sonntags-Struktur: das Handy ausmachen, die Uhr 
ablegen, sich nichts vornehmen und sich vom Tag trei-
ben lassen. Wenn der Kaffeedurst sich meldet, könnte 
es Zeit für ein Frühstück sein. Wo läuten eigentlich 
überall die Kirchenglocken? Vielleicht zieht es mich ja 
doch in eine Kirche. Welcher Spazierweg ist sonntags 
hoch frequentiert? Wo steht eigentlich die Sonne? 
Knurrt mein Magen schon? Wer ist mit mir noch so 
unterwegs? Vielleicht setze ich mich einfach mal zu 
jemandem auf die Bank und plaudere ein bisschen. 
Wird mein Schatten schon länger? Ich freue mich auf 
eine Tasse Tee und auf das Buch, das schon so lange 
ungelesen auf mich wartet. Und dann wird es dunkel. 
Warum nicht einfach ins Bett gehen und die Gedan-

ken auf schöne Reisen 
schicken? Träume kennen 
keine Zeit. Und Sonntage 
auch nicht.
 
Natalie Degelmann
Mitglied der AG Spiri
natalie.degelmann@dpsg-
koeln.de

Nur so 
Letzten Sonntag haben 
sie die Schwerkraft 
aufgehoben, und ich 
hätte es fast verpasst, 
hätte ich es nicht in 
der Zeitung gelesen, 
just bevor ich sie ins 
Altpapier werfen wollte. 
Glück gehabt, dachte 
ich und schwebte los, 
erst über die Wiesen, 
vorsichtig, ich bin ja 
nicht geübt in so was, 
dann aber immer höher, 
streifte die Baumwipfel 
und stieß durch die 
Wolken. Ach, dachte 
ich, statte dem Himmel 
mal einen Besuch ab, 
auf einen Sprung, für 
ein Viertelstündchen 
nur. Vielleicht ist wer zu 
Hause….
Susanne Niemeyer

Sonntagstradition – 
  Zeit für ein Experiment?
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Cordon Bleu, 
   alles andere ist Wurst

Ein Juffi-Sommerlager, das sich ausschließlich mit 
der leckeren, französischen Schnitzelvariante mit 
Schinken und Käse beschäftigt? Nicht wirklich, stellte 
sich sehr schnell bei einem Gespräch mit der deutsch-
französischen Steuerungsgruppe heraus. Ein deutsch-
französisches Sommerlager zwischen DPSG und SGDF 
(Scouts et Guides de France) in Westernohe steckte 
dahinter, mit vielfältigen Workshops, Party, Campfire, 
interkulturellem Lagerleben und allem drum und dran. 
Die Juffis des Stammes Mettmann waren begeistert 
von dem Vorschlag, an Cordon Bleu teilzunehmen 
und so wurde (fast) einstimmig entschieden, das Som-
merlager 2016 in Westernohe stattfinden zu lassen. 
Während des Vorbereitungstreffens im April haben 
wir die Leitenden unseres Partnerstammes, des „XIVe 
Cathédrale Le Mans“ kennengelernt und geplant, 
wie das gemeinsame Lager aussehen soll und welche 
Aktivitäten angeboten werden sollen.

Drei Gänge Menü und zwei Tage Hike
Im Juli war es dann soweit, bei bestem Wetter begann 
das Sommerlager. Da unser Partnerstamm schon einige 
Tage vor uns da war, haben die Juffis von Le Mans uns 
beim Aufbau tatkräftig unterstützt. Beim Zeltaufbau 
und gemeinsamem Tisch- und Bankbau für beide 
Stämme wurden die ersten Sprachbarrieren überwun-
den und vorsichtige Kontakte geknüpft. Am Abend 
gab es dann die erste Überraschung für die Juffis. Le 
Mans hat für alle gekocht und Vorspeise, Hauptspeise 

und Dessert zubereitet. Drei Gänge zum Abendessen? 
So etwas haben die Mettmanner Juffis noch nicht 
erlebt. Vollgefuttert und glücklich ging es dann ins 
Abendprogramm, welches aus Kennenlernspielen und 
bilingualen Aktivitäten bestand.Vor dem Schlafen-
gehen wurden auf beiden Seiten noch ausführlich 
die Zelte der jeweiligen Partnergruppe begutachtet 
und Vor- und Nachteile der jeweiligen Zelte gegen-
übergestellt. Fazit: Gerne möchte man mal in den 
jeweils fremden Zelten schlafen. Die erste Gelegenheit 
dafür bot sich beim gemeinsamen zweitägigen Hike 
in Kleingruppen ohne Leitende durch den schönen 
Westerwald. Beim abendlichen Besuch der einzelnen 
Gruppen durch Leitende wurde schnell klar: Trotz der 
Sprachschwierigkeiten und verschiedenen Interpreta-
tionen der Landkarten innerhalb der Gruppen war der 
Hike das Highlight für die Kinder. Nach der Rückkehr 
gab es an dem Tag nur noch drei Wege, die die Kinder 
freiwillig liefen: Den vom Zelt zu den Hackbällchen in 
Jägersauce mit Spätzle, den zum Waschhaus und den 
zurück ins Zelt.

Campfire mit Kobold und Party
Einige Tage später stand der Campfire-Abend an, an 
dem alle Stämme von Cordon Bleu teilnahmen. Pro-
minentester Gast war der Juffi-Kobold, der auch von 
den französischen Juffis begeistert empfangen wurde. 
Verschiedene Vorführungen der einzelnen deutschen 
und französischen Stämme und das in Empfang 
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nehmen der Aktionshalstücher machten dies zu einem 
unvergesslichen Abend. Weitere Highlights waren der 
gemeinsame Schwimmbad-Besuch, die verschiedenen 
angebotenen Workshops vom Bundesarbeitskreis 
und die große Party im Jagdhaus, wo zwischen „La 
Forêt“ und „Atemlos durch die Nacht“ Freundschaften 
geknüpft wurden.

Zur Nachahmung empfohlen
Rückblickend war die Teilnahme an Cordon Bleu  eine 
sehr gute Entscheidung. Der Kontakt zu französischen 
Pfadfindern, insbesondere zu unserem Partnerstamm, 
hat sowohl Leitenden als auch Kindern sehr viel Spaß 
gemacht, und die gemeinsame Zeit wird niemand 
so schnell vergessen. Die deutsch-französische 
Steuerungsgruppe war jederzeit hilfsbereit, wenn es 
Verständigungsprobleme gab und hat ein tolles Rah-
menprogramm aufgestellt. Gerne wieder!

Michael Best
Stamm Mettmann
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We were there! –  
          Roverway 2016

Stammesversammlung 2015 – jedes Jahr dieselbe 
Prozedur – nicht letztes Jahr. Unser Roverleiter stellt 
völlig überraschend den Roverway 2016 vor. Pfad-
finder aus ganz Europa arbeiten dabei zusammen 
an verschiedenen Projekten in der Natur über ganz 
Frankreich verteilt und vereinen sich am Ende zu einem 
Riesenlager bei Jambville in der Nähe von Paris. Zu 
siebt entscheiden wir uns, die Reise nach Frankreich 
anzutreten.

Vorbereitungswochenende in Westernohe
Die Euphorie vom Jamb noch in den Beinen, fand das 
Vorbereitungswochenende in Westernohe mit dem 
gesamten deutschen Kontingent statt. Für das franzö-
sische Feeling gab es zum Abendessen ein reichhal-
tiges Buffet mit Baguette und Käse. Die Morgenrunde 
beinhaltete ein gemeinsames Foto in Verbandskluft 
und die Übergabe der Kontingentskluft, die einen 
starken Wiedererkennungswert und Zusammenhalt 
unter den deutschen Verbänden bewirkte. Nach zwei 
Tagen Vorbereitung auf die internationale Begegnung 
mit Rovern aus Europa, in denen Sitten und Bräuche 
näher gebracht und das Programm für das deutsche 
Vorlager in Paris geplant wurde, kamen wir müde - 
aber mit noch mehr Vorfreude auf den Sommer – nach 
Hause.

Paris erkunden
Am 30.07. ging es morgens los, im vollgepackten VW-
Bus nach Paris. Dort wurde das Zelt aufgebaut, das mit 
seiner Konstruktion Aufsehen erregte. Die nächsten 
Tage verbrachten wir damit, Paris zu erkunden: Ein 22 
km Marsch durch die Stadt mit ihren Sehenswürdig-
keiten, eine Bootstour auf der Seine, ein Besuch im 
Louvre (die Mona Lisa haben wir auf den zweiten Blick 
auch gesehen), ein romantisches Abendessen vor dem 
Eiffelturm. Der berühmte Grillabend zum Abschied auf 
Zeit beendete das Vorlager. Durch das Erkunden von 
Paris lernten wir uns als deutsches Kontingent kennen 
und konnten auf dem Lagerplatz etwas über die ver-
schiedenen  Rituale der  Verbände erfahren.

Internationale Projektgruppen
Zur eigentlichen Eröffnungsveranstaltung ging es für 
uns nach Rennes, wo wir einen ersten Eindruck davon 
bekamen, was der Roverway bedeutet. Gemeinsam mit 
Rovern aus anderen Ländern lernten wir unser im Vor-
feld ausgesuchtes Projekt kennen. Von den Themen 
„peace, culture, solidarity and environment“ fiel un-
sere „Route CoCo5“ in environment. Für die nächsten 
sieben Tage lebten und arbeiteten wir gemeinsam mit 
Rovern aus unterschiedlichen Nationen zusammen. 
Die einzelnen internationalen Gruppen bestanden aus 
jeweils maximal 8 Rovern inklusive Leiter. So nah-
men wir  mit Rovern aus sechs Ländern unser Projekt 
entgegen. Unsere Aufgabe: einem Holzhausgerüst mit 
Fachwerktechnik eine Lehmhülle zu verpassen. Dane-
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ben besuchten wir Rennes, die Küstenstadt Saint Malo 
und lernten Traditionen anderer Länder wie Rituale vor 
dem Essen, Spiele und Lieder kennen. So kamen auch 
diese Themen nicht zu kurz. In dieser Woche wuch-
sen wir als “Route” immer mehr zusammen, was sich 
auf dem Großlager in Jambville (quasi Westernohe in 
Frankreich)noch verstärkte. Dort verbrachten wir wei-
tere 4 Tage mit allen Teilnehmenden des Roverways. 
Im Programm waren verschiedene Workshops, eine 
Talentshow, ein Gottesdienst und ganz viel Party, was 
bei einem Roverlager nie fehlen darf!!! Was ansonsten 
passiert ist, könnt ihr euch wahrscheinlich denken: wir 
haben viele neue Leute kennen gelernt und mit diesen 
die Zeit in Frankreich genossen.
 
Es war eine tolle Erfahrung, die wir jedem Rover ans 
Herz legen können und wir freuen uns auf den näch-
sten Roverway 2018 in den Niederlanden. Vielleicht ja 
mit euch ;)

Jule Pleuger, 
Frederike Pielhau 
Stamm St. Rochus in Bonn
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#jungesnrw …  
     Perspektive für alle!

Kampagne der Jugendverbände zur Landtagswahl
G8 oder G9? Wie viel Geld soll in die Schulen gesteckt 
werden? Wie viel in die Innere Sicherheit? Wer sollte 
mit wem nach der Wahl koalieren? Der Wahlkampf 
zur Landtagswahl im Mai 2017 beginnt die Presse und 
die Politikerinnen und Politiker in NRW zu bewegen. 
Dabei scheint zumindest derzeit die Frage, wie lange 
Gymnasiastinnen und Gymnasiasten zur Schule 
gehen müssen, ein wesentlicher Punkt zu sein. Den 
Jugendverbänden in NRW reicht das noch nicht aus. 
Es braucht noch mehr Veränderungen und eine Politik, 
die sich für ein gutes Aufwachsen junger Menschen 
einsetzt.

Wetten für ein #jungesnrw
Sie machen zur Landtagswahl mit ihrer Kampagne für 
ein #jungesnrw deutlich, dass die Interessen und Be-
dürfnisse junger Menschen vielfältig sind – und kon-
sequent mitgedacht werden müssen, auch außerhalb 
des Wahlkampfes. Im Zentrum steht dabei, den Dialog 
zwischen Landtagsabgeordneten und Jugendlichen zu 
stärken, damit möglichst viele Abgeordnete die Idee 
einer sich einmischenden Jugendpolitik mitnehmen. 
Und ein bisschen Ehrgeiz ist auch dabei: Der Landesju-
gendring NRW als Arbeitsgemeinschaft der Jugend-
verbände hat mit den Fraktionen im Landtag gewettet, 
dass sich mindestens die Hälfte der Abgeordneten an 
#jungesnrw beteiligen. Im Oktober waren es 19% - die 
Abgeordneten haben also noch ein bisschen was zu 
tun bis zur Wahl am 14.05.2017! Um den Ortsgrup-
pen, Gliederungen, Verbänden und Jugendringen dabei 
zur Seite zu stehen, die Abgeordneten einzuladen und 
ihnen ihre Fragen und Anliegen nahe zu bringen, gibt 
es von Seiten des Landesjugendrings NRW Unterstüt-
zung. Mitmachen ist ganz leicht und die Aktion wird 
gezählt, wenn der Hashtag #jungesnrw verwendet 
wird.

Themen für ein #jungesnrw
Für ein besseres Aufwachsen und Leben junger Men-
schen in NRW braucht es aus Sicht des Landesjugend-
rings NRW insbesondere:

•	 Mitwirkung

•	 Freiräume

•	 den Einsatz gegen Rechts

•	 wirtschaftliche und soziale Teilhabe

•	 einen Jugendcheck

•	 Bildung

•	 Nachhaltigkeit

...	 und Jugendverbände, die so gut ausgestattet 
sind, dass sie auch weiterhin Freiräume für junge 
Menschen organisieren und sich mit ihnen für ihre 
Interessen einsetzen können. Konkret hält der Lan-
desjugendring NRW eine Erhöhung des Kinder- 
und Jugendförderplans um mindestens 20% für 
notwendig, um Kostensteigerungen und ähnliches 
aus den letzten Jahren auszugleichen. Damit keine 
der vielfältigen Forderungen untergeht, stellt der 
Landesjugendring NRW jeden Monat eine andere 
Forderung in den Vordergrund. 

7 Bausteine für ein #jungesnrw und  
einmischende Jugendpolitik
Die Themen für ein jungesnrw sind Themen, die viele 
Politikbereiche (und „Ressorts“) betreffen. Schließlich 
sind junge Menschen nicht nur davon betroffen, ob 
ein Jugendzentrum schließt oder nicht (oder sogar 
neu eröffnet wird) – sondern auch davon, wie Energie 
erzeugt wird, wo Haltestellen errichtet werden und 
von vielem mehr. Leider ist das den Zuständigen in 
Politik und Verwaltung nicht immer deutlich, wenn 

Was sich genau hinter 
den einzelnen Forde-
rungen des Landesju-
gendring NRW, verbirgt, 
welche Hintergrundinfor-
mationen es dazu gibt 
und was andere bereits 
Nachahmenswertes zu 
dem Thema gemacht 
haben, findet sich im 
Netz unter  
www.jungesnrw.de.
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sie Entscheidungen treffen. Deswegen fordert der Lan-
desjugendring NRW eine einmischende Jugendpolitik. 
Diese Jugendpolitik weiß, dass junge Menschen poli-
tisch sind – auch wenn sie es selbst nicht so nennen 
würden – und wichtige Anliegen und Ideen haben. 
Damit diese berücksichtigt werden können, müssen 
Politik und Verwaltung Räume für Jugendliche eröff-
nen. Aber auch, wenn gerade keine Jugendlichen Zeit 
und Lust haben, an einer langweiligen, komplizierten 
und wenig aussichtsreichen Sitzung teilzunehmen, 
sollten Politikerinnen und Politiker und Verwaltung 
aufgefordert sein, im besten Interesse von Kindern und 
Jugendlichen zu handeln – ganz im Sinne der UN-
Kinderrechtskonvention. Damit das gelingen kann, hat 
der Landesjugendring NRW auf Basis seines Dialogs 
mit (jugendlichen und erwachsenen) Expertinnen und 
Experten „7 Bausteine für ein #jungesnrw“ entwickelt. 
Diese Bausteine sehen neben der Absenkung des 
Wahlalters auch ein Jugendmonitoring, einen Jugend-
check und anderes mehr vor und werden in Kürze auf 
www.jungesnrw.de veröffentlicht. 

U18 – die Kinder- und Jugendwahl
In NRW ist es trotz einer intensiven Debatte nicht 
zu einer Absenkung des Wahlalters auf 16 Jahre 
gekommen, trotz der unterschiedlichen Vorteile, die 
dies sowohl für die Demokratie in Gänze als auch für 
junge Menschen selbst gehabt hätte. Ein Grund mehr, 

das bewährte bildungspolitische Projekt „U18-Wahl“ 
angesichts der Landtagswahl durchzuführen!
Bei der U18-Wahl können Wahllokale in Gruppenräu-
men, an Schulen oder auf Einkaufsstraßen organisiert 
werden. Alle Kinder und Jugendlichen dürfen neun 
Tage vor der eigentlichen Wahl ihre Stimme abgeben 
– übrigens unabhängig von der Staatsangehörigkeit. 
Die Ergebnisse werden online eingegeben und für 
ganz NRW veröffentlicht – für Kinder und Jugendli-
che ein schöner Anlass, um sich mit parlaments- und 
parteipolitischen Debatten und Vorgängen auseinan-
derzusetzen. Für Erwachsene ist die U18-Wahl ein 
wertvoller Hinweis darauf, was Kinder und Jugendliche 
wählen würden und eine Erinnerung daran, dass noch 
nicht alle die gleichen Rechte ausüben dürfen. Ob nun 
verbunden mit der politischen Forderung nach der 
Absenkung des Wahlalters oder nicht – U18 ist ein 
bewährtes Projekt, mit Methodentipps, Zusammenfas-
sungen der Wahlprogramme und vielem mehr. 
 

Bei Fragen und Anregungen 
steht der Landesjugendring 
NRW gerne als Ansprech-
partner zur Verfügung.
 
Sarah van Dawen-Agreiter
Referentin für Jugendpolitik 
Landesjugendring NRW
vandawen@ljr-nrw.de

Mehr Informationen zu 
der Idee einer einmi-
schenden Jugendpolitik 
auch über die Landtags-
wahl hinaus finden sich 
auf www.umdenken-
jungdenken.de.

Wer mitmachen möchte, 
kann sich auf www.
u18nrw.de informieren 
– und natürlich die In-
halte für ein #jungesnrw 
nutzen!
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Zukunftszeit –  
Gemeinsam für 
ein buntes Land

Fremdenfeindlichkeit und Intoleranz dürfen in unserer 
Gesellschaft keinen Platz haben. Die katholischen 
Jugendverbände wollen klar Stellung beziehen gegen 
rechtspopulistische Tendenzen, die sich beispielsweise 
in XXgida oder der AfD ausdrücken. Dies geschieht bis 
zur Bundestagswahl durch die Planung und Durchfüh-
rung von Aktionen mit Kindern und Jugendlichen in 
allen Jugendverbänden und in allen Regionen Deutsch-
lands. Sie alle setzen ein Zeichen für Weltoffenheit 
und Menschenfreundlichkeit.

35.000 Stunden „gute Zeit“
Die Bundestagswahl stellt die Weichen für die kom-
mende Legislaturperiode – das sind vier Jahre, also 
etwa 35.000 Stunden. Ziel der Aktion ist es, ebenso 
viele Stunden durch ehrenamtliches Engagement bis 
zur Bundestagswahl zu sammeln. Hierbei können alle 
mitmachen: Jede Stunde Zukunftszeit wird gesammelt. 
Der BDKJ will sich dabei aktiv für ein buntes Land 
einsetzen und durch Taten Stellung beziehen. Die 
vielen Aktiven setzen ein Zeichen für ein menschen-
freundliches Deutschland und möchten alle Wahl-
berechtigten dazu ermutigen, ihre Stimme in diesem 
Sinne abzugeben.

Klug werden & aktiv sein
Die Aktion hat zwei Phasen: Die erste Phase „Klug 
werden“ läuft schon: Die Aktiven in den Verbänden 
befassen sich mit dem Thema der gruppenbezogenen 
Menschenfeindlichkeit und entwickeln Ideen für die 
zweite Phase „Aktiv sein“. Hier können die verschie-
densten Aktionen durchgeführt werden: inhaltliche 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in der Gruppen-
stunde oder im Lager, öffentlich Stellung beziehen bei 
einer Demo, oder auf Geflüchtete zugehen und sie zur 

Teilnahme an der Gruppenstunde ermutigen. Der Fanta-
sie sind keine Grenzen gesetzt.
Die Arbeitshilfe zur Zukunftszeit wird im nächsten 
Versand an die Stammesvorstände enthalten sein und 
es gibt Multiplikatorenschulungen für diejenigen, die 
gerne tiefer in das Thema einsteigen möchten. Bei 
Fragen steht euch die BDKJ-Diözesanstelle gerne zur 

Verfügung.
 
Tom Frings 
BDKJ Diözesanvorstand
frings@bdkj-dv-koeln.de

Der BDKJ Bundesverband und 
seine Diözesan- und Mitglieds-
verbände sammeln mit der 
Aktion „Zukunftszeit – gemein-
sam für ein buntes Land“ im 
Vorfeld der Bundestagswahl 
2017 gute Zeit in der Jugend-
verbandsarbeit.

Weitere Infos findet ihr 
unter www.zukunfts-
zeit.de.
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BuKo XXL – 
     oder die Frage, ob wir eine 
gemeinsame BuKo brauchen ...

Jedes Jahr finden am vorletzten Septemberwochenende 
die Bundesstufenkonferenzen statt. Jedes Jahr setzen 
sich Janosch, Magnus und Lippi, Sebi und Simone in 
den Zug und fahren quer durch die Republik, um an 
vier verschiedenen Orten an den Konferenzen teilzu-
nehmen. Dieses Jahr war alles anders. Wir konnten ge-
meinsam fahren und die Juffis hatten noch jede Menge 
Zaungäste dabei, die schon mal BuKo-Luft schnuppern 
wollten.
Der DV Essen hatte dieses Jahr gleich alle Stufen eingela-
den, in Essen-Werden auf den BuKo XXL Luxusdampfer 
zu steigen und die Welt zu umsegeln. Inhaltlich sollte 
es das ganze Wochenende um die Entwicklungsmatrix 
und die daraus resultierenden Stufenordnungstexte ge-
hen. Unsere Erwartungen waren groß, vier Stufen, 130 
Mitglieder der Konferenzen an einem Ort, gemeinsames 
Arbeiten und feiern. Ob die BuKo dieses Versprechen 
halten konnte?

Entwicklungsmatrix und Stufenordnung
Das inhaltliche Schwerpunktthema auf der Buko war 
die Matrix und die Stufenordnung. Nach dem Bericht 
des Bundesvorstands am Samstagmorgen stellte 
die AG Stufen die Entwicklungsmatrix vor, über die 
anschließend auch von den Teilnehmenden der BuKo 
mit grünen und roten Stimmungskarten abgestimmt 
wurde. Im Anschluss wurde in den einzelnen Stufen an 
den Schwerpunktthemen der Stufen weitergearbeitet. 
Am Sonntag standen noch die Stimmdelegation für die 
Bundesversammlung und die Berichte der Stufen auf 
dem Plan.
Ein verdammt straffes Programm für ein ganz normales 
kurzes Wochenende, das im Prinzip nur aus Samstag 
und Sonntagvormittag besteht. Diesem straffen Pro-
gramm ist es auch zuzuschreiben, dass das gemeinsame 
Arbeiten an der Matrix leider deutlich zu kurz gekom-
men ist. Ehrlich gesagt, gab es am Samstagvormittag 

Erwähnenswertes aus 
den vier Stufen:

Wölflinge: Tine von 
Krause wurde zur 
Bundesreferentin 
gewählt.

Juffis: Steffi Klein 
wurde als Bundes-
stufenreferentin 
verabschiedet, Äni 
wurde zur neuen 
Bundesstufenrefe-
rentin gewählt.

28



außer einer Aussprache zur Matrix, Rückfragen und An-
merkungen nicht viel Platz für gemeinsames Arbeiten.

Die Frage, die sich mir nun stellt, lautet: 
„lohnt sich eine BuKo XXL?“ 
Ich für mein Teil kann das nur mit einem „Ja!“ beant-
worten. Denn: es stimmt zwar, den Zweck für den 
sie einberufen wurde, die gemeinsame Arbeit, konnte 
diese BuKo nicht erfüllen, dafür hätte sie ein Jahr früher 
stattfinden oder deutlich länger dauern müssen. Aber 
gemeinsam mit den anderen Stufen ein Wochenende 
am gleichen Ort zu verbringen verbindet ungemein. 
Wenn mal Absprachen zwischen den Stufen anstehen, 
können diese unkompliziert und im direkten Dialog vor 
Ort geführt werden. Auch die Facharbeitskreise können 
sich so in die Themen aller Stufen einbringen und der 
Bundesvorstand muss nicht quer durch die Republik 
reisen, um alle Konferenzen zu besuchen. Auch die 

Anreise aus den einzelnen Diözesanverbänden kann 
so gemeinsam organisiert werden, so sind die Bayern 
in einem kompletten Zugabteil der DB vom Süden 
Deutschlands bis nach Essen gereist.
Ich will nicht dafür plädieren, das jetzt jedes Jahr so zu 
machen, aber in wiederkehrenden Abständen ist es eine 
Großveranstaltung, die es sich zu besuchen lohnt.
Unterm Strich muss man sagen, die Erwartungen, 
die an sie gestellt wurden, konnte die BuKo so nicht 

erfüllen, eine tolles BuKo-
Wochenende mit vielen 
guten Gesprächen war es 
trotzdem.

Sebastian Päffgen
Referent DAK Pfadfinder
sebastian.paeffgen@dpsg-
koeln.de

Pfadis: Böksche wur-
de nach sechs Jahren 
im Arbeitskreis in 
den Pfadi Ruhestand 
geschickt, Marie aus 
Essen wurde in den 
Arbeitskreis berufen.

Rover: Conny geht 
in die dritte Runde 
und wurde für 
weitere drei Jahre 
bestätigt, wird 
aber in einem Jahr 
zurücktreten.

A  ro   os



Zu Besuch bei
    Pfadfindern in 
Tokio

Schon 27 Jahre besteht die Partnerschaft zwischen 
unserem Pfadfinderstamm Hardenberg in Velbert-Neviges 
und den St. Mary Scouts in Tokio. Diese kam durch 
Pater Reitz aus Velbert zustande, welcher nach dem 
2. Weltkrieg in ein Kloster nach Tokio versetzt wurde und 
dort die St. Mary Scouts gründete. Vor 27 Jahren erreichte 
uns ein Brief aus Japan, in welchem nach einer Partner-
schaft gefragt wurde, und seither finden in regelmäßigen 
Abständen wechselseitige Begegnungen statt.
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Ankunft in Tokio mit Welcome Party 
Nachdem im Sommer 2015 japanische Boyscouts zu uns 
nach Neviges gekommen waren, besuchten wir in diesem 
Jahr unseren Partnerstamm in Tokio. Nach einem guten 
halben Jahr Vorbereitung (Einführung in die Kultur und 
Sprache) und nach vielen Spendenaktionen begann für 
fünfzehn Pfadfinderinnen und Pfadfinder zwischen 12 
und 19 Jahren und fünf Leiterinnen und Leiter Anfang 
August die Reise am Düsseldorfer Flughafen. Mit einer 
Zwischenlandung in Dubai 
erreichten wir nach achtzehn 
Stunden Reisezeit unser Ziel: 
Tokio. Dort wurden wir mit 
einer Messe und einer Willkom-
mensfeier mit Musik, Reden 
und einem traditionellen japanischen Buffet herzlich in 
Empfang genommen. Es war wunderbar, so viele bekann-
te Gesichter zu sehen – und nun auch die Familien der 
Boy- und Girlscouts kennenzulernen, welche schon bei 
uns in Neviges zu Besuch gewesen waren. 

Leben in einer anderen Kultur 
Während unseres zweiwöchigen Aufenthalts waren wir 
in Gastfamilien untergebracht. Dies war eine besonders 
schöne Erfahrung und bot uns die Möglichkeit, so richtig 
in die japanische Kultur einzutauchen. Schnell stellte 
sich heraus: die Schuhe zieht man aus, bevor man das 
Haus betritt; es ist normal, schon zum Frühstück Reis zu 
essen; und die japanischen Toiletten haben viele witzige 
Knöpfe zum Drücken. Die Verständigung erfolgte dort, 
wo es ging, auf Englisch oder ansonsten mit Händen und 
Füßen. In Restaurants sind die meisten Gerichte entweder 
in einer Plastik-Variante ausgestellt oder als Foto in der 
Menükarte zu finden – so bekam man eigentlich immer 
das, was man haben wollte. 
Gemeinsam machten wir Ausflüge nach Asakusa, besich-
tigten Tempel, genossen die gigantische Aussicht vom 
„Tokyo Skytree“ auf die Stadt, schauten uns Stadtteile 
Tokios an und hatten stets viel Spaß zusammen. 

Fuji-Besteigung und das Zeltlager
Zudem wagte der Großteil unserer Gruppe den Aufstieg auf 
den höchsten Berg Japans - den Fuji (3776 m). Nach einem 
anstrengenden Aufstieg erreichten wir nach sechseinhalb 
Stunden den Gipfel des Vulkans und waren im wahrsten 
Sinne des Wortes „über den Wolken“. Ein gigantisches 
Gefühl! 
Nach dieser sportlichen Herausforderung fuhren wir ge-
meinsam mit unserem Partnerstamm ins Zeltlager - genauer 
gesagt zum „11th All Japan Catholic Scouts Camporee“. 
Ein Lager mit ca. 1300 Teilnehmern, vorwiegend aus Japan, 
sowie weiteren internationalen Gästen aus den USA, 
Macau, Taiwan, Südkorea und weiteren Ländern. Obwohl 
wir alle Pfadfinder sind, wurden besonders im Zeltlager 
einige Unterschiede zu den uns bekannten Abläufen und 
Aufgabenverteilungen deutlich. Generell gibt es bei den 
japanischen Pfadfindern eine Trennung zwischen Mädchen 
und Jungen. 
Jede Gruppe hat ihren eigenen Bereich – alles ersichtlich 
durch weiße Markierungen auf dem Boden - und ein un-
terschiedliches Programm. Der Tag beginnt in der Früh um 
6 Uhr, für die Mädchen mit einer Morgenzeremonie mit 

Liedersingen und Spielen, für die Jungs mit Frühsport (um 
den Zeltplatz rennen und Liegestütze).
Und danach? In Deutschland hätten wir uns nun über 
das Küchenteam gefreut, welches schon das Frühstück 
vorbereitet hat. In Japan kochen die Kinder jedoch ihre 
Mahlzeiten selbst. Dazu macht jede Kleingruppe ihr Feuer 
und kocht auf diesem das Essen.
Nach dem Frühstück gab es dann täglich ein Programm. So 
z.B. das „Fuji-Festival“, bei dem man an verschiedenen Sta-
tionen  teilnehmen konnte: Halstuchknoten machen, eine 

Tanzchoreographie lernen, Ballspiele, 
Rätsel raten und vieles mehr. Danach 
gab es ein Eis – das konnte man bei 
den täglichen Temperaturen um die 
schwüle 30 Grad auch gut vertragen. 

Weitere Highlights waren das “sportsfestival”, bei dem 
die Gruppen z.B. im Tauziehen gegeneinander antreten 
mussten. Ein Riesenspaß für alle Beteiligten! Zudem gab es 
einen großen „Campfire-Abend“, bei dem alle rund um ein 
riesiges Lagerfeuer standen, Lieder sangen und tanzten. 

Ausflug zu den Wurzeln  
unserer Begegnung 
Nach dem fünftägigen Zeltlager kehrten wir zurück in 
die Gastfamilien. In den folgenden Tagen waren wir zu 
Besuch beim Bürgermeister von Tokio. Dieser hatte uns 
in sein Büro eingeladen und mit Hilfe einer Dolmetsche-
rin tauschten wir uns aus und berichteten von unseren 
Erlebnissen. Als Dankeschön überreichten wir ihm ein 
Pfadfinderhalstuch, welches er direkt mit Stolz umlegte.
Die weitere Reise führte uns zu den Wurzeln unserer 
Partnerschaft – zu einem Friedhof. Dort liegt Pater Reitz, 
der Gründer der St. Mary Scouts, begraben. Der Grabstein 
war schon von weitem zu erkennen, da Halstücher darum 
geknotet sind. So kamen auch wir diesem Brauch nach 
und hinterließen unser Halstuch am Grabe des Mannes, 
ohne den es diese wunderbare Pfadfinderbegegnung 
vielleicht nie gegeben hätte.

Ein tränenreicher Abschied 
Es war unglaublich, wie schnell in diesen zwei Wochen 
Freundschaften geschlossen wurden. Umso schwerer fiel 
der Abschied bei der Farewell-Party. Zu dieser hatten wir ein 
traditionelles deutsches Essen vorbereitet – Reibekuchen 
mit wahlweise Apfelmus oder Rübenkraut, außerdem 
Pumpernickelbrot mit Frischkäse sowie Marmorkuchen. Für 
die Japaner war dies ein absolutes Highlight und sie ließen 
sich unser Essen gut schmecken. Es wurde noch ein letztes 
Mal viel getanzt und gelacht, letzte Fotos wurden gemacht, 
bis zum Abschluss alle das Feuerwerk bestaunten, welches 
unsere Freunde für uns vorbereitet hatten. 
Das waren alles großartige Momente, die wir nicht so 
schnell vergessen werden. Daher hoffen wir, dass unsere 
Partnerschaft noch über viele Jahre bestehen bleibt, sodass 

noch mehr Pfadfinder aus 
Deutschland und aus Japan 
die Möglichkeit haben, an 
dieser tollen Begegnung 
teilzunehmen. 

Ines Kalscheuer
Leiterin im Stamm Harden-
berg in Velbert-Neviges

Link zur Homepage (mit 
weiteren Fotos): www.
dpsg-hardenberg.org 

„Ein Riesenspaß für 
alle Beteiligten! 

Heims   iel



Am Ende 
der Straße stehen 
unsere Zelte am See – 
     RoverSpek 2016
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„Roverspek mit Gesang & Bier

Diesmal auch ohne Fleisch

Ganz besonders lecker hier

Gesund & abwechslungsreich“

“Roverspek die beste Jahreszeit

Wir Brüder und Schwestern sind allzeit bereit

Spaß gibt’s hier stets zu Hauf

Und Bier, ja Bier gibt es auch

Ob im Sudan oder der Kothe

Oder sogar in diesem Boote

Ist diese Zeit hier echt der Brüller

Und wird bestimmt ein großer Knüller”

„Es war einmal ein Haufen Roverdie schmissen sich im Kanu overSie waren auf dem Spektakulum,und jeden Abend waren alle um.Das Lager ist mit eins der bestenSie trugen alle Westen“

„Schwarz das Zelt
Teamarbeit mit allen Stämmen
Verbunden mit der Welt
Frei von allen Zwängen“

Viele Grüße und Gut Pfad
Euer Rover AK

Clarissa van Deenen
DAK Rover
clarissa.vandeenen@dpsg-
koeln.de

Cool & Easy...
war unsere Einstellung hinsichtlich des Rover Spektakulums 2016. Nach einem aufre-
genden Jamb de Cologne mit viel Action und Programm wollten wir uns beim diesjäh-
rigen Spek einfach mal mit den Rovern entspannen. „CHILLEN“ stand also auf unserem 
Plan. So trafen wir uns am ersten Wochenende im September an der Aggertalsperre für 
ein entspanntes Wochenende mit Badespaß.

Heute mal Frühsport
Dabei ist „Frühsport“ wirklich übertrieben! Nachdem alle am Samstag in Ruhe ausge-
schlafen und ein üppiges Frühstück zu sich genommen hatten, fand sich die versammelte 
Rover-Mannschaft zu einer Yoga-Stunde ein. Denn auch unserem Geist wollten wir 
ein bisschen Entspannung gönnen! Dass wir hauptsächlich kichern mussten, weil die 
Übungen ganz schön anstrengend waren, war nicht schlimm. Nach der ein oder anderen 
Schweißperle hatten wir genügend Gelegenheit uns zu erfrischen.

Im See kühlen wir uns ab!
Neben der ganzen geistigen Entspannung sollte der Spaß natürlich nicht zu kurz kommen! 
Besonders bei dem tollen Wetter konnten wir die an den Jugendzeltplatz angrenzende Tal-
sperre ideal nutzen. Nach einer fachmännischen Gruppeneinteilung pilgerten wir gemein-
sam zum Strand, um dort unsere Mietkanus in Empfang zu nehmen. Die Gruppen spielten 
in einer Wasserolympiade gegeneinander und dabei blieb kaum einer trocken.
Im Anschluss konnten alle nach Lust und Laune entweder auf dem Wasser, im Wasser 
oder in der Sonne die Zeit verbringen.

Lyrische Rover
Bei unseren Wasserspielen hatten die Rover auch die Aufgabe, Gedichte zum Spek zu 
schreiben. Hier ein paar Auszüge:

Lagerfeuer
Abends saßen wir an der kleinen Arena-Feuerstelle zusammen und haben Lieder ge-
trällert. Leider war der Platzwart sehr streng, weshalb nun alle Rover auch im Flüsterton 
singen und sogar Flunkiball spielen können! Die Abende waren trotzdem schön und 
geprägt von viel Spaß.

Entspannung Pur
Bei unseren Workshops am Sonntag konnten alle nochmal entspannen. Ob Gesichts-
masken, Fußreflexzonenmassage oder Traumreise – alle sind auf ihre Kosten gekommen.

Nächstes Jahr
wieder am ersten Septemberwochenende!

Heims   iel



Halve Hahn 
trifft Käsefondue
Was ein merkwürdiger Titel… Was ist das überhaupt? 
Klingt nicht so spannend, dachte ich mir schon letztes 
Jahr, als ich es sah. Nachdem wir mit unserem Stamm 
dieses Jahr selbst in Kandersteg waren, hab ich den Platz 
und die Pinkies lieb gewonnen und brannte darauf wieder 
hinzufahren.
Unsere erste Aktion war die Wanderung hoch zum 
Oeschinensee, einem atemberaubenden Bergsee mit 
einer Wassertemperatur von gefühlten -20 Grad, aber ein 
kurzes Bad darin konnten wir uns zur Begeisterung einiger 
Touristen nicht verkneifen.

Die Pinkies
Die Pinkies sind für alle möglichen Arbeiten und für den 
Ablauf auf und um den Platz verantwortlich. Am zweiten 
Abend trafen wir die Pinkies endlich und spielten gemein-
sam einige Spiele, die Namenslokomotive war der absolute 
Renner. Plötzlich fing es an zu schneien, alle waren total 
aus dem Häuschen, am meisten Daniel, ein Pinky aus 
Taiwan, der zum ersten Mal in seinem Leben Schnee sah, 
was zu einer fantastischen Schneeballschlacht führte.

Mit Ovomaltine kannst du es  
nicht besser, aber länger
Unsere Arbeit bestand darin, den Holzvorrat durch Klein-
machen von Holzstämmen mit irren Maschinen wieder 
aufzufüllen, das Laub aufzufegen, was, wie man sehen 
kann, viel mehr Spaß machte, als ursprünglich beschrieben 
wurde, und dem Deep Cleaning von Tower und Küche.
Unterbrochen wurde unsere Arbeit alle 2 Stunden durch 
Kaffeepausen und Essen. Für die Pinkies war es absolut 
unverständlich, dass wir weiterarbeiten wollten, aber 
die Pinkies machten jede Kaffeepause zu einem lustigen 
Erlebnis, denn mit Ovomaltine kannst du es nicht besser 
aber länger…

Jeden Tag wurden uns andere Pinkies zur Seite gestellt, um 
die verschiedenen Aufgaben durchzuführen und alle waren 
erstaunt über unsere Arbeitsmoral: der Begriff „German 
Workingmachine“ kursierte unter den Pinkies.

Erst der Spaß, dann das Vergnügen
Und sonst? Nochmal Kind sein und beim Nachtspiel mit 
den Pinkies mittels Stein-Schere-Papier Coins von den an-
deren Teams abluchsen oder einfach 4 Stunden Sauna mit 
ausschweifenden Männergesprächen. Dann stand noch 
das Rückspiel gegen die Pinkies auf dem Fußballplatz mit 
Flutlicht an. Nachdem unsere Workparty im letzten Jahr 
eine grandiose Niederlage einstecken musste, konnten 
wir dies nicht auf uns sitzen lassen. Ein Spiel über zwei-
mal 30 Minuten, doch das entscheidende Tor fiel in der 
zweiten Halbzeit durch die Pinkies, alle stürmten voller 
Freude über das Tor auf den Platz. Endstand: 12:1 für 
unsere Workparty.

Freizeit
Die kam natürlich auch nicht zu kurz. Wir wanderten mit 
einem 3-Gänge-Menü, vorbereitet von den Pinkies, zur 
Upper Hut. Die Hütte war schon winterfest, so kochten wir 
Wasser auf dem Ofen ab und sangen bei Kerzenschein.
Aber was tun mit der weiteren Freizeit? Na logo, wir helfen 
den Pinkies.

Abschied tut weh
Alle haben hier neue Freunde gewonnen und so gab 
es am letzten Abend eine typische Lagerfeuerrunde mit 
allem, was dazu gehört, wie Stockbrot, Chai, Gitarre und 
deutschem Liedgut. Aber das konnten die Pinkies nicht 
auf sich sitzen lassen, also griff Juao zur Gitarre und die 
portugiesischen Pinkies sangen ein paar ihrer Lieder. Okay, 
das war nur fair :)
Danke an die Pinkies, mit denen wir so eine geile Zeit 
hatten, ich kann es kaum erwarten wieder hinzukommen. 
Nach der Abfahrt erreichte uns eine Nachricht der Pinkies 
„Today was soooo boring deep cleaning without the 
‚german cleaning machine‘, everything was so slow and a 
bit sad. All of the shorties truly miss GWP.“

Bis bald…  #GWP

Andreas Schmitz
Stamm eXodus
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1001 Nacht – 
Der Juffi-WBK

„Liebe Geschichtenerzähler,  
Pfadfinder, Freunde,
leiht mir euer Ohr, lehnt euch zurück und entspannt euch 
endlich mal. Am Tage des 8.10. machten wir uns auf, um 
einen besonderen Kurs zu belegen. Wir hofften dabei 
vieles neues kennenlernen zu dürfen. Sei es für die Pfadfin-
derei, über uns selbst oder über andere.
Gerne möchte ich Lippis ersten Morgenimpuls in Erin-
nerung rufen. Wir begeben uns auf ein Abenteuer. Ein 
Abenteuer, das sich niemand von uns in seinen kühnsten 
Träumen erdenken könnte. Fast so ein Abenteuer wie das, 
welches der Meisterdieb Bilbo Beutlin im Buch „Der kleine 
Hobbit“ erlebte. Natürlich haben wir keine Orks oder Dra-
chen bekämpft und hatten auch keine Zwerge oder einen 
alten Zauberer unter uns, aber wir kamen von nah und fern 
aus den unterschiedlichsten Stämmen herbei, kannten uns 
nicht und dennoch wuchs ein Band zwischen uns, das mit 
der Zeit stärker wurde, ähnlich wie das des Hobbits und der 
Zwerge.
Wir erzählten uns gegenseitig Geschichten der Stadt Fulda, 
knackten meisterdiebmäßig einen Tresor und versuchten 
uns trotz Hindernissen als Architekten; die alten Römer 
wären auf das Ergebnis neidisch gewesen. Nach einer 
intensiven Kennenlernphase, in der wir Dinge von anderen 
erfuhren, die wir nicht für möglich gehalten hätten, bildeten 
wir Kleingruppen, die so vielfältig wie nur irgendwie mög-

lich waren. Genauso vielfältig wie die Kleingruppen selbst 
waren auch die Ideen, mit denen jeder und jede einzelne 
von uns die Welt ein bisschen besser hinterlassen wollte, 
als wir sie vorgefunden hatten. Ebenso vielfältig und doch 
auch einfältig waren die Diskussionsrunden im großen 
Kreise, in denen die Nerven teilweise blank lagen.
Es wurde dunkel…, wir verrannten uns in unnötige und 
zeitraubende Diskussionen. Oder waren sie möglicherweise 
doch nötig und hilfreich für den Lernprozess des einen oder 
der anderen?
Statt jedoch Groll zu hegen und uns weiter zu verlaufen, 
geschah das Unglaubliche. Wir waren uns plötzlich einig 
und jeder und jede einzelne loderte auf, wie ein Feuer,, 
das die Nacht zum Tage macht. Wir liefen los und bauten 
Dinge, malten uns an, schrieben Skripte und zogen alle an 
einem Strang. Was nun am Ende dieses Abenteuers heraus 
kam, ist unglaublich und wundervoll. Wir können uns 

ruhig selbst auf die Schulter 
klopfen.“ 
Ja, das konnten die Teilneh-
menden wirklich. Gemeinsam 
haben wir eine großartige 
Woche in Röderhaid bei 
Fulda verbracht!

Der Text stammt von Damian 
Sulik, Juffi-Leiter in Siegen

Für 20 Juffi-Leiterinnen und Leiter aus dem gesamten Bundesgebiet 
ging es Mitte Oktober zum WBK aus „1001 Nacht – Klötzchen aus 
der Wunderlampe“. Einer unserer Teilnehmenden schrieb für eine 
Abendrunde nach erfolgreicher Projektdurchführung folgenden 
Text, den wir euch an dieser Stelle nicht vorenthalten wollen:

Heims   iel



Aus ihren Ländereien (Remscheid, Solingen und Wup-
pertal) reisten sie bis ins Ruhrgebiet, die Völker der 
Herzogtümer aus WÖhausen, JUFFIstein, PFADIngen 
und ROVERshire. Sie alle folgten der Einladung der 
Hoheit des Königreiches Bergisch Land zu einem 
Bezirkslager. 

Auch wenn jedes Volk seine Eigenheiten besitzt, 
lernten sie durch Rittertraining und in einem gemein-
samen Planspiel, dass ihre Vorurteile unbegründet 
waren. Auch die Königin hatte anfänglich ihre Schwie-
rigkeiten mit ihrem in die Jahre gekommenen König. 
Doch dank eines geheimnisvollen Zaubertranks, den 
alle Bürgerinnen und Bürger gemeinsam mit dem Ma-
gier hergestellt hatten, erkannte die Königin die wahre 
Schönheit des Königs. Die wiederentdeckte Liebe wur-
de mit einem erneuten Hochzeitsversprechen inklusive 
großer Hochzeitsfeier von allen Dörfern gemeinsam 
gebührend gefeiert. Und das Land war wieder vereint. 

Für dieses gelungene Bezirkslager möchte sich der 
Bezirk Bergisch Land bei allen Helferinnen und Helfern 
bedanken. Ein besonderer Dank geht an das Königs-
paar, das Orga-, Inhalts- und Küchenteam.

Cindy Hutcap
Bezirksvorsitzende  
Bergisch Land

Ein 
königliches  
Wochenende
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Hallo zusammen,
ich bin die neue Bildungsreferentin in der Rolandstraße 
und vertrete meine Vorgängerin Anna Klüsener. Prak-
tischerweise lautet mein Name auch Anna, weswegen 
euch die Umgewöhnung nicht allzu schwer fallen 
sollte.
Mit den Pfadfindern habe ich bisher noch keine 
eigenen Erfahrungen gemacht, da es in der Pampa, wo 
ich aufgewachsen bin, leider keinen eigenen Stamm 
gab. Allerdings war ich fünf Jahre lang Leiterin in der 
KSJ (Katholische Studierenden Jugend), deshalb bin 
ich mir sicher, dass ich mich schon bald an die ganzen 
neuen Abkürzungen gewöhnen und in die Strukturen 
hier einfinden werde.

Aus der Zeit als Leiterin habe ich viele tolle Er-
fahrungen und Erinnerungen mitgenommen und 
bestimmt wird die Zeit bei euch mindestens genauso 
lustig, verrückt und bereichernd! Meine Erfahrungen 
in der Jugendarbeit haben mich auch dazu verleitet 
mein Hobby zum Beruf zu machen. Daher habe ich in 
den letzten drei Jahren in Köln Soziale Arbeit studiert. 
Im Moment lebe ich hier in einer WG mit zwei tollen 
Mitbewohnerinnen. Ursprünglich komme ich aber aus 
einem kleinen Dorf in der Nähe von Aachen und bin 
super froh darüber im schönen Köln gelandet zu sein. 
Ich genieße das Stadtleben also in vollen (kvb) Zügen. 

Ich reise sehr gerne (auch wenn das Portmonee das als 
Studentin nicht immer zugelassen hat). Diesen Sommer  
hat das Geld endlich gereicht und ich bin einen Monat 
lang mit einem Caravan durch Neuseeland gefahren. 
Dabei ist auch dieses Foto in „Hobbiton“, einem der Dre-
horte aus „Herr der Ringe“, entstanden. Zwischen den 
ganzen kleinen Hütten habe ich mich direkt wohl gefühlt.

Während meines Studiums habe ich die verschie-
densten Bereiche der sozialen Arbeit ausprobiert, 
aber es hat mich immer wieder in die Verbandsarbeit 
gezogen, weswegen ich mich unheimlich darauf freue, 
gemeinsam mit euch die Zukunft der DPSG zu gestal-
ten und viele tolle Aktionen auf die Beine zu stellen.

Ich hoffe wir lernen uns bald mal persönlich kennen! 
Bis dahin viele Grüße und 
denkt dran: Et hätt noch 
immer jot jejange!
Eure Anna

Anna Krükel
Bildungsreferentin
anna.kruekel@dpsg-koeln.de

Vorstellung 
Anna

Heims   iel



Veranstaltungskosten:	 normaler Satz:	 erhöhter Beitrag 

		


(Anmeldung nach Anmeldeschluss)

Tagesveranstaltungen: .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                       12,00 € .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .               15,00 €

1 Übernachtung  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .    .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .              20,00 € .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .               25,00 €

2 Übernachtungen .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .    .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .              30,00 € .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .               35,00 €

WBK inkl. Nachbereitungswochenende .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .             140,00 € .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .               150,00 €

Ich überweise den 

Teilnehmerbeitrag 

bis spätestens 5 Tage 

vor Veranstaltungs-

beginn auf das hier 

genannte Konto:

Wenn ich innerhalb von 

weniger als 5 Tagen 

vor Veranstaltungsbe-

ginn absage oder ohne 

Absage nicht daran 

teilnehme, wird der volle 

Teilnehmerbeitrag fällig.

Kontoinhaber:  .   .   .   .   .  Jugendförderung St. Georg 

Geldinstitut:  .   .   .   .   .   .  Pax Bank Köln

KTO-NR: .  .  .  .  .  .  .  .        21136018

BLZ: .   .   .   .   .   .   .   .   .   .  37060193

IBAN:  .   .   .   .   .   .   .   .   .  DE44370601930021136018

BIC/SWIFT: .  .  .  .  .  .  .       GENODED1PAX

AGB bei Veranstaltungen der DPSG Köln
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2017 findet unsere Diözesanversammlung im frisch renovierten Haus Altenberg statt und ihr seid alle herzlich eingeladen dabei zu sein! Es wird wie immer ein spannendes, interessantes und lustiges Wochen-ende, das ihr euch nicht entgehen lassen solltet… 
Und das sind die wichtigsten Programmpunkte:
Freitagabend: 
Diözesankonferenzen der Stufen
Samstag & Sonntag: Versammlung mit Berichten, Wahlen und Anträgen

Samstag Nachmittag: Markt der Möglichkeiten

Samstagabend:
Verabschiedungen von Kathi (Ökoreferentin), Lippi und Magnus (Juffirefenten) und Simone (Rover-fererentin)

Party

Übersicht
Termin:	������������������27. – 29.01.2017Ort:	������������������������Altenberg 

Anmeldeschluss:	����13.01.2017
Infos:	����������������������bei Renate  

(renate.roeser@dpsg-koeln.de)

Diözesanversammlung 2017
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Endlich wieder in Altenberg

Du engagierst Dich als Kurat, Kuratin, Leiter oder Leiterin spirituell in der 

DPSG und brauchst mal wieder ein „+“?

Du suchst das „+“ an Ideen und Methoden oder willst Dich mit anderen 

„Spiri“-Leuten über das Thema Schöpfung austauschen und neuen Input 

erhalten?
Dann komm vom 03.02.-05.02.2017 zur St. Nikolaus Jugendstätte Rursee in 

die Eifel, sei Teil des Fortbildungswochenendes der NRW-Diözesanverbände 

und erlebe das gewisse „+“. Wir wollen mit Dir den Schöpfungspfad in der 

Eifel entdecken und uns gemeinsam praktisch mit den Fragen auseinanderset-

zen.
Bist Du dabei? Dann sende Deinen Namen, Dein Alter, Deine Adresse, Deine 

Emailadresse, (ggf. Anmerkungen zu Allergien o.ä.) und Deine Funktion im 

Stamm/Bezirk/Diözese unter dem Betreff „Anmeldung Kuratenkurs + 2017“ 

an: info@dpsg-ac.de

Übersicht:

Termin:	�������������������������� 03.– 05. Februar 2017

Ort:	�������������������������������� St. Nikolaus Jugendstätte Rursee, Nideggen-Schmidt

Kosten:	��������������������������� 35 Euro

Infos und Anmeldung:	��� info@dpsg-ac.de

Anmeldeschluss:	������������ 31.12.2016
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Multiplikatoren–Schulung            für Prävention
Du erinnerst dich gerne an deine Präventionsschu-lung zurück und fandest es spannend, dich mit Themen wie Nähe und Distanz und Grenzüber-schreitungen zu beschäftigen? Dir liegt das Wohl der Kinder und Jugendlichen, die du betreust, am Herzen und du möchtest auch andere hierfür sensibilisieren? Dann lass dich fortbilden als Multiplikator und Mul-tiplikatorin im Bereich Prävention gegen sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen.

Neben einer inhaltlichen Beschäftigung mit den Vor-gaben des Erzbistums hast du die Möglichkeit, dein bisheriges Wissen rund um das Thema nicht nur aufzufrischen, sondern auch zu vertiefen. Da dich diese Fortbildung dazu befähigt, selbst Präventions-schulungen durchzuführen, stehen natürlich auch die 

Erprobung und Diskussion verschiedener Methoden sowie das Konzipieren einer solchen Schulung im Mittelpunkt.

Übersicht:
Termin:	������������������03.- 05.02.2017
Zeit:	�����������������������Freitag 18.30 Uhr – Sonntag ca. 

18.00 Uhr
Ort:	������������������������Diözesanzentrum (Rolandstraße 

61, 50677 Köln)
Infos:	����������������������sarah.stoll@dpsg-koeln.de
Anmeldeschluss:	����20.01.2017
Infos:	����������������������sarah.stoll@dpsg-koeln.de

Level Up ... 

mit Super Mario in der Bausteinwelt
TST – Teamer-Starter-Training
Du wolltest schon immer einmal eine Abenteuerreise durch die Welt 

der Bausteine machen und eine Gruppe durch diese Welt begleiten?

Mario und Luigi können dich bei dieser spannenden Herausforderung 

unterstützen.
Sie bringen dir alles bei, was du so brauchst, um zwischen Bausteinen 

und Modulen zu bestehen,so dass du irgendwann deine eigene Reise 

ohne Unterstützung meistern kannst.

Gemeinsam werden die beiden Klempner mit euch die einzelnen Bau-

steine betrachten und einen Blick auf die Gruppe werfen.

Wie leite ich richtig, damit meine Reise zum Erfolg wird?! 

Abschließend gibt es noch die passenden Tipps, wie du aus schwie-

rigen Situationen heraus kommst.

Für die, die nicht zwischen den Zeilen lesen wollen – darum geht’s!!

·	 Wie gehe ich neue Bausteine an? Wie bearbeite ich 

Schritt 1 und 2?

·	 Leitungsstile und situative Leitung

·	 Animation und Rahmen

·	 Schwierige Kurssituationen und Krisen

·	 Abrechnung von Maßnahmen

Das TeamerInnen-Starter-Training gibt die Möglichkeit, die eigene 

Rolle als TeamerIn in der Modulausbildung der DPSG in den Blick zu 

nehmen, zu fundieren und dabei die grundlegenden Kenntnisse zu 

Kommunikation, Konflikten und Kurs-Organisation komprimiert an die 

Hand zu bekommen.

Übersicht:
Termin:.......... �3. – 5. März 2017

Ort:................ �Haus Jugendkloster, Bottrop-Kirchhellen

Anmeldung:... bis zum 27. Januar 2017

Kosten:........... 30 €

Infos: ............. bei Sarah (sarah.stoll@dpsg-koeln.de)

Mit dem praktischen Online-Formular unter 

www.dpsg-koeln.de/veranstaltungen/anmeldung

oder per Mail bei Renate Röser: 

renate.roeser@dpsg-koeln.de

Am  
besten
gleich 
anmelden! 

Ver  lant?!  
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Multiplikatoren–Treffen  
          für Prävention

Du bist Multiplikatorin oder Multiplikator im Bereich 

Prävention sexualisierter Gewalt gegen Kinder und 

Jugendliche, hast bereits erste oder sogar schon viele 

Erfahrungen gesammelt und fragst dich, wie es an-

deren Multiplikatorinnen und Multiplikatoren ergeht? 

Bei einem gemeinsamen Treffen wollen wir euch die 

Möglichkeit geben, euch auszutauschen, Tipps & 

Tricks zu sammeln und Fragen zu stellen.

Angesichts der anstehenden Nachschulungen im Jahr 

2017 und der vom Erzbistum geforderten Konzeption 

eines institutionellen Schutzkonzeptes wollen wir 

euch natürlich mit den hierfür relevanten Informa-

tionen versorgen und stehen für Rückfragen zur 

Verfügung.

Übersicht:
Termin:	������������������05.02.2017

Zeit:	�����������������������13 – ca. 18 Uhr

Ort:	�������������������������Diözesanzentrum  

(Rolandstraße 61, 50677 Köln)

Anmeldeschluss:	����20.01.2017

Infos:	����������������������sarah.stoll@dpsg-koeln.de

Vom 28. Oktober bis zum 05. November 

2017 findet der WÖ WBK statt. Haltet euch 

den Termin frei! Mehr Infos folgen bald.

Save the date  

Wö WBK!

Du willst moderieren, doch dir 
fehlt der Plan und die Methoden? 
Was denken die anderen auf 
der „anderen Seite“ von dir? Wie 
kannst du Inhalte gut visualisie-
ren und was hat das alles mit 
Rovern zu tun?

Um das zu erfahren komm zum 
ROVER - ZEM vom 07. bis 9. April 
2017.

Dein Rover AK 

Übersicht:
Termin:.... 07.-09.04.2017
weitere Infos folgen in Kürze

Rover ZEM –  “hello from the other side”

Jetzt anmelden unter: anmeldung.nrwö2017.de

NRWö 2017
einfach tierisch, tierisch orange!

NRWö 2017 was ist das eigentlich?

Wann:  15. - 23.07.2017

Wo:  DPSG Diözesanzentrum Rüthen (DV Paderborn)

Wer:  Wölflinge aus den Diözesanverbänden: 

 Aachen, Essen, Köln, Münster & Paderborn

Was:  Ein einzigartiges Sommerlager nur für Wölflinge!

Kosten: Frühbucher: 190€ pro Person (bis zum 31.12.2016) danach 200€ pro Person

Weitere Infos: www.nrwö2017.de |www.facebook.com/nrwoe2017

Anmeldung: www.anmeldung.nrwö2017.de (noch bis zum 01.04.2017)

Logo: Michael Bünte | Layout: Nils Götting  | Herausgeber DPSG Diözesanverband Köln, Rolandstraße 61, 50677 Köln | Druck: FLYERALARM GmbH & Co. KG, CO2 neutral

Mit dem praktischen Online-Formular unter 
www.dpsg-koeln.de/veranstaltungen/anmeldung

oder per Mail bei Renate Röser: 
renate.roeser@dpsg-koeln.de

Am  
besten
gleich 
anmelden! 
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Tagungs- und Gästehaus St. Georg

Haus Maurinus

Im Herzen der Kölner Südstadt finden 
Sie unser Gästehaus in historischem 
Ambiente und freundlicher Atmosphäre. 

Gästezimmer:
Für Übernachtungen stehen Ihnen 31 
Einzel-, Doppel- und Mehrbettzimmer 
mit insgesamt 75 Betten zur Verfü-
gung. Überwiegend mit Dusche, WC 
und Telefon ausgestattet, bieten un-
sere Gästezimmer bequemen Komfort 
für unterschiedliche Ansprüche.

Tagungsräume:
Für Ihre Seminare und Festivitäten 
schaffen wir einen ansprechenden 
Rahmen in Konferenz- und Gesell-
schaftsräumen – ausgestattet mit 
moderner Tagungstechnik. 

Angebot des Tagungs- und  
Gästehauses St. Georg im 
Überblick:
31	 Einzel-, Doppel- und Mehrbett-

zimmer überwiegend mit Dusche, 
WC und Telefon 

5	 Tagungsräume  
für bis zu 15 Personen

2 	 Tagungsräume  
für bis zu 30 Personen

1	 Tagungsraum  
für bis zu 60 Personen

1	 Saal für bis zu 100 Personen  
für Festivitäten

1	 Meditationsraum
1	 Clubraum
1	 Werkraum
1	 Einzigartiges Bi-Pi´s Bistro

Rolandstr. 61
50677 Köln

Buchung & Infos:

Trägerwerk St. Georg e.V.
Tel: +49 (0)221 / 937020 -20
Fax: +49 (0)221 / 937020 -11 
info@gaestehaus-st-georg.de
www.gaestehaus-st-georg.de

 

Beschreibung:
„Haus Maurinus“ sind zwei attraktive, 
großzügige Selbstversorgerhäuser am 
Rande des Ballungszentrums und im 
Grünen. Für Eure Seminare, Meditati-
onswochenenden, Kurse und sonstige 
Veranstaltungen bietet unser Haus 
viel Raum.Im großen Freigelände gibt 
es einen Niedrigseilgarten und eine 
Gruppenwippe. Die Nutzung des 
Niedrigseilgartens ist nur mit Sicher-
heitstrainer für Seilgärten möglich 
und nicht im Mietpreis enthalten. Ein 
Sicherheitstrainer bzw. eine pädago-
gische Honorarkraft kann durch das 
Diözesanbüro vermittelt werden.Die 
beiden Häuser können zusammen 
und getrennt voneinander gebucht 
werden.

Großes Haus:
30 Betten in 7 Schlafzimmern, 
Waschbecken in den Schlafräumen, 4 
Duschen, 6 Toiletten, gut ausgestattete 
Küche, Speiseraum für ca. 40 Per-
sonen, Clubraum mit Sofas und Kicker, 
2 Gruppenräume (einer mit offenem 
Kamin) und Abstellraum, Terrasse und 
großer Garten, Feuerstelle, Grill, Spül-
maschine, Basketballkorb, Torwand, 
Haustelefon: 02171 / 8 91 74

Kleines Haus: 
11 Betten in 2 Schlafzimmern, 1 
Dusche, 2 Toiletten, Küche in ge-
mütlichem Eßraum, Tagungsraum für 
ca. 30 Personen, Terasse, Grillplatz, 
Garten, Tischtennisplatte

Adresse:
Haus Maurinus, Hamberger Str.3, 
51381 Leverkusen

Buchung & Infos:

Trägerwerk St. Georg e.V. 
Tel:	 0221 / 93 70 20-50 
Fax:	 0221 / 93 70 20-44 
haus.maurinus@dpsg-koeln.de
www.dpsg-koeln.de/einrichtungen/
haus-maurinus

inn- 
wand
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Der Zeltplatz liegt am Rande der Eifel 
in unmittelbarer Nähe zur Steinbach-
talsperre, mitten in schöner Natur, in 
idealer Lage für alle möglichen Arten 
von Abenteuer- und Geländespielen. 

Einkaufmöglichkeiten gibt es in der 
Nähe, die nächstgrößere Stadt Euskir-
chen ist 10 km entfernt.

Der Lagerplatz
Der Lagerplatz ist von Mai bis Oktober 
für euch geöffnet und bietet Platz für 
bis zu 300 Personen. 

Auf dem Platz gibt es ein großes 
modernes Sanitärgebäude und eine 
Spülküche. Zudem kann eine kom-
plett ausgestattet Küche angemietet 
werden, so dass auch Großlager kein 
Problem darstellen. Aber nicht nur 
mit Großgruppen habt ihr auf dem 
Gelände zahlreiche Möglichkeiten: 

Es gibt mehrere Feuerstellen, ein 
Steinofen, Tischtennisplatten, eine 
Seilbahn, einen Barfuß-Pfad, eine 
Hängebrücke, Schaukeln und Fußball-
tore. Holz für eure Lagerbauten steht 
natürlich auch zur Verfügung, genau 
wie ein separater Wasserhahn für 
jede Gruppe und auch wenn wir ihn 
eigentlich nicht brauchen, gibt es bei 
Bedarf Strom.

Die Talsperre 
In 10 Minuten seid ihr zu Fuß an der 
Steinbachtalsperre, die zusammen mit 
dem umliegenden Wald nicht nur ein 
sehr schönes Naherholungsgebiet ist, 
sondern auch Platz für jede Menge 
Aktionen bietet. Wenn ihr euch 
gerade kein tolles Spiel ausgedacht 
haben solltet, sorgen das sehr schöne 
Waldfreibad, ein großer Wasserspiel-
platz, eine Minigolfanlage und ein 
Naturlehrpfad rund um die Talsperre 
für Abwechslung. Auf Anfrage könnt 

ihr sogar eine Führung im Staudamm 
buchen.

Adresse Zeltplatz  
Steinbachtalsperre:
Steinbachtalsperre
Kinderzentrum im Erzbistum Köln
53881 Euskirchen-Kirchheim

Buchung & Infos:

DPSG Köln Diözesanbüro 
Tel:	 0221 / 93 70 20-50 
Fax:	 0221 / 93 70 20-44 
steinbachtalsperre@dpsg-koeln.de
http://www.dpsg-koeln.de/einrich-
tungen/steinbachtalsperre/

Zeltplatz
  Steinbachtalsperre
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Haftung und  
Versicherungsfragen  
Aufsichtspflicht und mehr  

für GruppenleiterInnen

Referent: Dr. Arnd Auer,  

Jurist und Pfadfinder

Montag, 04.04.2017

19.00 – 21.30 Uhr

Mit dem praktischen Online-Formular unter 
www.dpsg-koeln.de/gaestehaus-st-georg/ 

bildung/anmeldung
oder per Mail: 

bildungswerk@dpsg-koeln.de

Am  
besten
gleich 
anmelden! 



Nachruf:   Kilian 
Benedikt 
Meinung
*	 14.01.1991 in Siegen
†	 28.06.2016 in Oberstdorf

Gedenket meiner im 
stillen Gebet und bei 
einem kühlen Bier.

Bi-Pi‘s 
Bistro
Im Foyer unseres Hauses lädt das im Jugendstil eingerichtete 
Bistro zum Verweilen für unsere Gäste und Südstädter ein. 
Hier bekommen Sie sowohl fair gehandelten Kaffee und 
selbstgebackenen Kuchen wie auch Hellers Bio-Kölsch vom 
Fass und verschiedene saisonale Speisen aus unserer Küche. 
Für Stammtische oder Gruppen vermieten wir direkt neben 
dem Bistro, wenn gewünscht, gerne einen separaten Raum.
In BiPi’s Bistro finden regelmäßige Konzerte, Lesungen und 
Ausstellungseröffnungen statt, sowie seit neuestem auch 
GENUSSABENDE: Wein, Schokolade, Whisk(e)y, Rum, Gin 
und vieles mehr! 
Bei schönem Wetter Terrassenbetrieb! Montag Ruhetag.

Ausstellung:

ab Mittwoch 16.11.2016 
Dieter Otten

Konzert:

Samstag, 18.02.2017 um 19.11 Uhr
be prepared – ein karnevalistisches  
Mitsingkonzert

Unsere aktuelle Speisekarte  
findet ihr hier: 

http://www.dpsg-koeln.de/gaestehaus-st-
georg/bistro/menue-und-getraenkekarte/

inn- 
wand


